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Amtlicher Teil.
« eine Königliche Hoheit der (« vosthevzog haben

Sich unter dem 29 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . deni Oberbaurat Professor vr . Otto Warth
an der Technischen Hochschstle in Karlsruhe das Ritter¬
kreuz HöchstJhres Ordens Berthold des Ersten zu ver¬
leihen.

Zeine Konto. » ' che Hoheit der Groftherzog haben
Sich unter dem 29 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Erprorektor der Universität Freiburg , Ge¬
heimen Hofrat Professor Or . Richqrd Schmidt das
Ritterkreuz er st er Klasse mit Eichenlaub
HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen

Seine Königliche Hoheit der <Rroßherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannteu
Hofbediensteten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg ver¬
liehenen Auszeichnungen zu erteilen , und zwar :

deni Offizianten Franz Zopf für das Oldenburgische
Ehrenkreuz II . Klasse ,

den : Lakaien Karl Grimm und dem Marstalldiener
Wilhelm Köninger für das Oldenburgische
Ehrenkreuz III . Klasse .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenT i ch gnädigst bewogen gefunden , dem diensttuenden
Kammerherrn Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs von Luxemburg , Rittmeister der Reserve von
Bohlen und Halbach die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Schweden und Norwegen
verliehenen Kommandeurkreuzes II . Klasse des Königlich
Schwedischen Nordstern -Ordens zu erteilen .

Nicht -Amtlicher Teil.
Aender,mgen der Zivilprozeßordnung .

* Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf, betreffend Aende -
r ungen der Zivilprozeßordnung zugegangen. Er
bestimmt : An Stelle des Z 646 Absatz 1 sollen
folgende Vorschriften treten : In Rechtsstreitigkeiten über
vermögensrechtliche Ansprüche ist die Zulässigkeitder Revision von dem Werte des Beschwerdegegenstandes
abhängig. Gegen die Entscheidung des Berufungsgerichtes ,
wodurch die erstinstanzliche Entscheidung abgeändert wird , ist
die Revision zulässig , wenn der Wert des Beschwerdegegen¬
standes über tzOVV M . beträgt .

Die Erhöhung der Revisionssumme wird vielfach als
eine vom sozialen Standpunkte verwerfliche Maßnahme
bekämpft , weil sie weniger bemittelte Kreise der Bevöl¬
kerung empfindlich treffe . Dabei wird indessen die wahre
Bedeutung des Rechtsmittels verkannt . Zunächst ist un¬
zutreffend, daß , wenn in einem Rechtsstreit eure nicht be-
wittelte Partei beteiligt ist , die Einschränkung der Revi¬
sion stets für diese Partei einen Nachteil bedeute : sie wird
vermutlich ebenso oft , nämlich immer dann , wenn diese

Oberlandesgericht obgesiegt hat , für sie von Vor-
fein. Im übrigen ist zu berücksichtigen , daß die

senden Entscheidungen des Reichsgerichts über
w Rechtsfragen der gesamten deutschen Recht -

also mittelbar auch den weniger bemittelten-̂ Wichten der Bevölkerung zu statten kommen . Geradeom sozialen Standpunkt erscheint es erwünscht, wennk w Parteien , welche regelmäßig die größeren Prozessefuhren , hierdurch dazu beitragen , daß diejenigen , die an
ernen Prozessen beteiligt sind , von der richtigen Ausle¬

gung der Gesetze Vorteil ziehen . Es ist deshalb unrichtig ,zu behaupten, daß die Revisionssumme und ihre Erhöhung
m Echteste der weniger bemittelten Klassen ausschlage.
Diese Behauptung ist noch viel weniger haltbar , als weni.wan ausführen wollte , daß die Beschränkung der Beru -
sung gegen die Urteile der Gewerbegerichte und der Aus¬
schluß der Revision in den gewerbegerichtlichenSachen sich
gegen die Interessen der kleinen Leüte richte. Man er¬
wägt dabei nicht , daß in den amtsgerichtlichen Prozessenan deren Ausgang ganz überwiegend die weniger be¬
mittelten Kreise der Bevölkerung beteiligt sind , seinerzeitoas Rechtsmittel der Revision ausgeschlossen wurde , ohne

daß deshalb jemals der Gesetzgebung der Vorwurf ge¬
macht worden wäre , als sei in ihr ein Plutokratischer Zug
enthalten .

Andere Kulturstaaten kennen , um ihren oberen Ge
richtshöfen die Lebens- und Arbeitsfähigkeit zu erhalten ,viel schärfer einschneidende Beschränkungen, indem sie ent¬
weder für die Zulässigkeit der Rechtsmittel sehr hohe
Werte bei dem Streitgegenstände zur Voraussetzung
machen oder durch anderweitige Maßnahmen dahin wir¬
ken, daß tatsächlich die Anrufung der höchsten Instanz
nur sehr bemittelten Personen möglich ist So beträgt
beispielsweise die Beschwerdesumme in den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika bei dem Appell von
den Appellationsgerichten der Bundesstaaten an den Lu-
preme Eourt ok tüe Oniteck Ltaies 1000 Doll . In
England ist zwar theoretisch die Anrufung des House
ok Oorcks in jeder Sache gestattet ; tatsächlich wird jedochder Gebrauch des Rechtsmittels dadurch außerordentlich
beschränkt , daß der Revisionskläger verpflichtet ist , als
Sicherheit für die hohen, mindestens 200 Lstr . betragen¬
den Prozeßkosten entweder eine Schuldurkunde über 500
Lstr . auszustellen und für 200 Lstr . zwei Bürgen zu stel¬
len oder 200 Lstr . bar zu hinterlegen , und daß selbst
die Bewilligung des Armenrechts von dieser Sicherheits
stellung nicht befreit. In den meisten Staaten , die das
Rechtsmittel an den höchsten Gerichtshof ohne Rücksichr
auf den Wert des Streitgegenstandes zulassen, liegt eine
wesentliche Beschränkung des Rechtsmittels darin , daß
den unterliegenden Revisionskläger Vermögensnachteile
von beträchtlicher Höhe treffen . In dieser Weise wirken
in Frankreich , Italien , Schweden die Suk -
kumbenzstrafen, die in voller Höhe oder in einem Teilbs
trage bei der Einlegung des Rechtsnüttels zu hinterlegen
sind . In der gleichen Richtung wirkt ferner die in Frank¬
reich und Belgien bestehende Verpflichtung zur Ent¬
schädigung des obsiegenden Gr .mers und die Mutwillens -
strafe für frivole Einlegung von Rechtsmitteln in Oester¬
reich und Ungarn . Endlich ist in einer Reihe von aus¬
wärtigen Staaten sogar die Ansehung der Berufungsin¬
stanz dadurch beschränkt , daß die Berufung mit Rücksicht
auf den Wert des Streitgegenstandes in einem sehr weit¬
gehenden Umfange ausgeschlossen ist , so in den Nieder¬
landen bei Urteilen bis 400 Gulden , in zahlreichen
Kantonen der Schweiz bei Urteilen bis 300 , 400 und
500 Frank , in Frankreich bei Urteilen bis zu 1600 Frank ,in Belgien bei allen Streitsachen unter 2500 Frank . Das
politische Bewußtsein des Volkes sieht in diesen Schranken
nicht eine Benachteiligung der Rechtspflege zu Ungunsten
gewisser Bevölkerungsklassen, sondern ein unentbehrliches
Mittel , die oberen Gerichtshöfe vor einer Ueberflutung
zu schützen , welche den inneren Wert ihrer Rechtsprechung
gefährden würde.

Wenn ferner geltend gemacht wird , daß durch die Er¬
höhung der Revisionssumme eine große Zahl von Par¬
teien schwer geschädigt werde , so wird dabei übersehen,
daß die Zahl der Revisionen, welche Erfolg haben , ver¬
hältnismäßig nicht groß ist . Von je 100 bei dem Reichs¬
gericht in den Jahren 1899 bis 1903 in der Revisionsin¬
stanz ergangenen Urteilen lauteten auf Zurückweisung
oder Verwerfung der Revision 78,7 , auf Aushebung des
angefochtenen Urteils unter Zurückverweisung der Sachein die frühere Instanz 16,8 , unter Entscheidung in der
Sache selbst 4,5 . Hierbei ist noch zu berücksichtigen , daß
erfahrungsgemäß bei den in die Berufungsinstanz zurück -
derwiesenen Sachen in einer nicht unerheblichen Zahl von
Fällen die nochmalige Verhandlung zur Aufrechterhal¬
tung des ersten Berufungsurteils führt , so daß die Revi¬
sion auch in diesen Fällen für die Partei einen materiellen
Erfolg nicht hat . Der Gewinn , den einzelne Parteien
durch die Abänderung der Urteile erzielen können, stehr
daher in keinem Verhältnis zu dem Nachteil, den die ge¬
samte Rechtspflege erleiden müßte, wenn das Reichsgericht
den ihm gestellten Aufgaben infolge dauernder Ueber
lastung nicht mehr gerecht werden könnte .

Was den Umfang der Erhöhung betrifft , so hatte sich
im Jahre 1898 die Kommission , welcher der Entwurf der
Prozeßnovelle überwiesen war , im allgemeinen auf den
Boden der damaligen Vorlage gestellt und nur befür¬
wortet , für die im § 24 der Zivilprozeßordnung bezeich-
neten Streitigkeiten die bisherige Revisionssnmme beizu¬
behalten, weil im Bereiche des Jmmobiliarsachenrechts
die Erhöhung der Revisionssumme auf 3000 Mark die
Besorgnis erwecke , daß nicht mehr alle Streitfragen aus
dieser Materie im Laufe der Zeit vor das Reichsgericht
gelangten . In der Tat wäre eine derartige Ausnahme

(Mit ei»« Beilage .)

nicht gerechtfertigt gewesen . Denn nach den inzwischenbei den : Reichsgerichte gemachten , von dem Präsidentendes Gerichtshofs ausdrücklich bestätigten Erfahrungen ist
nicht mehr zu bezweifeln , daß Revisionen mit einem Be¬
schwerdegegenstande von mehr als 3000 M . bezüglich der
Fragen des Jmmobiliarsachenrechts schon bisher in aus¬
reichender Zahl eingegangen sind und ebenso fernerhin
eingehen werden. Der Entwurf greift gleichwohl auf die
Vorlage des Jahres 1897 nicht einfach zurück , sondern
schlägt , je nachdem es sich um übereinstimmende oder ab¬
weichende Jnstanzentscheidungen handelt, eine Abstufungder Nevisionssumme vor . Die Revision soll in Rechts¬
streitigkeiten über vermögensrechtliche Ansprüche stets zu¬lässig sein , wenn der Wert des Beschwerdegegenstandes
den Betrag von 3000 M . übersteigt , bei dem Vorliegen
abweichender Entscheidungen aber schon dann , wenn der
Wert des Gegenstandes der Beschwerde, soweit sie auf dem
Unterschiede zwischen dem ersten und zweiten Urteil be¬
ruht . den Betrag von 2000 M . übersteigt . Diese Unter¬
scheidung rechtfertigt sich durch die Erwägung , daß , so¬weit Uebereinstimmung zweier Instanzen vw -siegt , im all
gemeinen eine größere Gewähr für die richtige Entschei¬
dung gegeben ist. Zugleich entzieht sie dem Einwande
jeden Boden , daß bei einer unbedingten Erhöhung der
Revisionssumme auf 3000 M . in einzelnen . Rechts¬
materien nicht mehr alle wichtigen Rechtsfragen zur Ent¬
scheidung der höchsten Instanz gelangen würden . Was
dre Wirkung der in Aussicht genommenen Maßregelanlanat , so ist sie für die unbemittelten Bevölkerungs -
klassen sehr gering.

Vom reichsländischen Landesausschuß .
-ä-- Straßburg , 6 . Mai.

Im Landesausschusse erklärte Unterstaatssekretär v.
Schraut , daß eine Erhöhung der steuerfreien Grenze von700 Mark für die Lohn- und Besoldungssteuer injolange
nicht möglich sei, als die Einzel st aaten vom
Reiche mit ungedeckten Matrikularbei -
trägen belastet würden .

Die Verhandlungen des Landesausschusses , der gestern
vormittags und nachmittags Sitzung hielt , haben in
mehrfacher Hinsicht Ergebnisse gebracht, aus die man nicht
gefaßt war . So wurden die Anträge auf Abänderungdes Versammlungs - und Vereins rechts , der
denen man große politische Reden zu erwarten berechtigt
sein durfte , ohne weitere Redeergüsse an eine Kommission
verwiesen, wohingegen bei dem Anträge über die elsatz -
lothringische Verfasfungs frage zwar der
Reden viele gehalten worden sind , jedoch eine Abstimmung
überhaupt nicht erfolgte, und doch war man gerade auf
diese gespannt . Im ersten Falle wurde dies überraschende
Ergebnis dadurch herbeigeführt, daß der Staatssekretär
Staatsminister v . Köller die Diskussion mit einer kur¬
zen Erklärung eröffnete , in der er anerkannte , daß die
gegenwärtige Gesetzgebung über das Versammlungs - und
Vereinsrecht , die noch aus der französischen beziehungs¬
weise aus der Zeit des zweiten Kaiserreichs herrührt , in
manchen Punkten obsolet sei , daß die gestellten Anträge
gewisse Verbesserungen vorschlügen und worin er aus¬
sprach , daß die Regierung bereit sei , an den Beratungen
einer Kommission über diese komplizierte Materie teilzu¬
nehmen ! Gegenüber dieser Erklärung unterblieben alle
Reden und die gesamten Anträge wurden an die 1 . Kom¬
mission verwiesen. Bei der Verfassungsfrage wiederum
ließen die verschiedenen Redner ihre Ansichten und An¬
schauungen völlig freien rednerischen Lauf ; allein bei
einer incidenter Weise aufgeworfenen Prioritätsfrage füreinen Antrag ergab sich , daß das Haus nicht beschlußfähigwar . Somit konnte eine Abstimmung nicht stattfinden .Liegt demnach ein Beschluß nicht vor, der eine klare Stel¬lungnahme des Landesausschusses zu den von dem AbgGoetz und Genossen formulierten Forderungen betreffsder Verfassungsabänderung erkennen ließe , so ist imme--kun vielleicht gestattet, aus der Tatsache , daß eine so vieldiskutierte hochpolitische Frage vor einem beschlußunfähi¬gen Hause zur Verhandlung gelangte , den Schluß zu -ste¬hen , daß die Mehrheit der Abgeordneten weder der Anae --legenheit der Verfassungsabänderung in dem Maße ein -'kardinale Bedeutung beizulegen scheint , wie einige Poli -tiker und ihre Preßorgane glauben machen möchten nochauch über den Umfang der Verfassungsänderung

'
undderen Durchführung einig ist.

-



Einen besonders guten Tag hatte bei Illtteost0tltssetiv -

tär für die Ministerialabteilung der Landwirtschaft Frei -

derr Zorn von Bulach , indem er gegenüber dem

Verlangen nach Errichtung einer staatlichen Zentrale für

den Weinbau sowie von Wcinbauschulen usw . schlagend

nachwies , daß alles das , was man fordere , bereits seitens

des Staates geschehen sei . Es würde sonach eine unnötige
Geldverschwendung sein , unter Aufwendung großer

Kosten eine staatliche Zentrale zu schaffen , um das zu er¬

reichen , was der Staat mit wenig Mitteln längst schon

leiste . Betreffs der Rekonstituierung durch die Reblaus

zerstörter Rebstöcke mit a m e r i k a u i s ch e n Reben

bemerkte der Unterstaatsfekretär , daß , wenn das neue

Reblausgesetz vom Reichstage angenommen worden sei .

jenes Verfahren noch schwieriger sich gestalten würde , wie

bisher , da man im Reiche mit Recht an dein Extinktiv -

fystem festhalte und von der Rekonstituierung mit ameri¬

kanischen Reben wenig wissen wolle . Im klebrigen er¬

scheine diese Frage der Rekonstituierung vernichteter
Weinberge für Elfaß -Lothringen insofern gelöst , als

amerikanische Hölzer zu Unterstöcken für die Pfropfungen
aus Südfrankreich zu beziehen seien, da dort ausgereiftr
Hölzer , die unbedingt erforderlich seien , gezogen würden .

Im Inlands erziele man meistens nicht ausgereifW
Hölzer , deren Gebrauch zu schweren Enttäuschungen,
führen könnte. Im Allgemeinen aber seien alle Ver¬

suche auf diesem Gebiete der Initiative der Privaten und
Gemeinden zu überlassen . Allgemeine staatliche Versuche
und Vorschriften würden bei der örtlichen Verschiedenheit
der Reben wenig Nutzen bringen .

Deutickcr r. ag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 6 . Mai .

Abg . Dasbach ( Zentr . ) tritt im Interesse der Soldaten für
die Resolution Gröber ein.

Mg . v. Kardorff (Reichs)) . ) sagt , er könne es nicht verant¬
worten , die Militärverwaltung auf einen Weg zu drängen , den
sie selbst für bedenklich halte .

Der bayerische Generalleutnant v . Endres erklärt : Gegen¬
über den Bemerkungen Dasbachs , daß der Reichstag sich zum
Anwalt der Soldaten aufwerfen müsse , erkläre ich namens des
bayerischen Offizierskorps , daß der einzige Anwalt der Sol¬
daten der Offizier ist. ( Gelächter bei den Sozialdemokraten. )
Diese Aufgabe wird der Offiziersstand auch stets erfüllen, trotz
der schlimmen Verleumdungen und Beschimpfungen dieses
Standes hier im Hause. (Lebhafter Widerspruch links . Prä¬
sident Graf Ballestrem bemerkt, diese Musterung widerspricht
der Ordnung des Hauses . ) v . Endres fährt fort : Der Ofst-
ziersUmd wird sich seine Aufgabe, Anwalt der Soldaten zu
sein , nicht aus der Hand nehmen lassen . Gerade heutzutage
ist die Disziplin im Heere gefährdet, da politische Kreise der
scharfen Disziplin feindlich gesonnen sind .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Spahn , Gothein und
Müller -Meiningen sagt v . Endres : Ich sehe immer mehr ein,
daß man den Reichstag sehr sorgfältig behandeln muß . (Zu¬
rufe : Sehr richtig ! Heiterkeit. ) Ich bleibe dabei, der natür¬
liche Anwalt der Soldaten ist der Offiziersstand .

Abg . Singer ( Soz . ) entgegnet, dann müsse ja jeder andere
Anwalt der Soldaten ein unnatürlicher sein . ( Heiterkeit. )
Gegennüber den Musterungen des Generals v . Endres , daß
die politischen Parteien der Disziplin feindlich gesonnen seien ,
konstatiere ich , daß die Sozialdemokraten von militärischen
Autoritäten als tüchtige Soldaten bezeichnet wurden.

Generalleutnant v. Endres bemerkt : Der Gegensatz zu natür¬
lich ist künstlich und Singer ist allerdings ein künstlicher An¬
walt des Soldatenstandes .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Hagemann und von
Kardorff wird die Resolution Gröber gegen die Stimmen der
Rechten angenommen .

Es folgt Beratung von Petitionen . Die Petition , betreffend
Erhöhung des Ruhegehalts der vor dem 1 . April 1897
in den Ruhestand versetzten Beamten , Offiziere usw. , wird dem
Reichskanzler als Material ' überwiesen.

Bei den Petitionen um Erteilung der Erlaubnis zur Einfuhr
und zum Verkauf von Süßstoff beantragt die Kommission
Ueberweisung als Material .

Abg . Rimpau (natl . ) beantragt Uebergang zur Tagesord¬
nung , da kein Grund vorliege, das Sacharingesetz zu
ändern .

Dieser Antrag wird vom Unterstaatsfekretär v . Fischer emp¬
fohlen, jedoch wird der Kommissionsantrag nach längeren De¬
batten angenommen .

Die Petition , betreffend die Deckung der Kosten bei etwaiger
Einführung einer Versrchcrung gegen Arbeitslo¬
sigkeit , wird als Material überwiesen.

Die Petition des Bundes deutscher Stellmacher- und Wagen¬
bauerinnungen in Berlin bittet , daß durch Schaffung präzisier¬
ter Anhaltspunkte der 8 100 k der Gewerbeordnung eme klare
und unzweideutige Auslegung erfahre , besonders sei eine feste
Umschreibung des Begriffs Handwerks- und Fabrikbetrieb not¬

wendig. Im Laufe der Debatte teilt ein Regierungskommffsar
mit , daß im Reichsamt des Innern eine umfangreiche Denk¬

schrift ausgearbeitet fei , wie der Doppelbesteuerung gewisser
Betriebe entgegengetreten werden könne . Die Petition wird zur
Erwägung überwiesen. . , , , ^

Mehrere Petitionen werden von der Tagesordnung abgesetzt.
Eine längere Debatte entsteht bei der Petition von Malern ,
Lackierern usw. , betreffend Erlaß eines Verbotes der Ver¬
wendung von Bleifarben . Die Kommission bean¬
tragt zur Erwägung Ueberweisung.

Mg . Wurm ( Soz . ) beantragt die Ueberweisung zur Berück¬
sichtigung .

Die Kommission beantragt ferner eine Resolution , welche den
Reichskanzler ersucht , sofort dahin zu wirken, daß durch Verord¬
nung des Bundesrates ausreichende Schutzvorschristen gegen die
Gefahren der Bleiweißverwendung - erlassen werden.

Im Laufe der Debatte teilt ein Regierungskommissar mit ,
daß dem Bundesrate in nächster Zeit eine Vorlage zur Be¬
kämpfung der G e wer b e kr a nkh eite n derMaler
usw. zugeht. Der Kommifsionsantrag , sowie die Resolution
werden angenommen .

Die Petition , betreffend Neuregelung des Apotheker¬
wesens , wird zur Erwägung überwiesen.

Ueber mehrere Petitionen geht das Haus gemäß dem Kom -
"" A ?"NEage zur Tagesordnung über.

"m Erlaß eines Gesetzes , betreffend Gewährung
Aennnno " Koalitionsrechts und der gesetzlichen An-

-wr « NU ^ ngd^
'^ ^ E ' ^ « .f Antrag

» ürg« Zen Ges-tzkSLe ^ U ^

bilarvertehr , wird gemäß dem KommifsionZantrage teil¬
weise durch Uebergang zur Tagesordnung , teilweise durch
Ueberweisung als Marerial , erledigt.

Morgen Rechnungssachen und „ Lex Stengel " .
Schluß 6 Uhr.

( Telegraphischer Berichl. )
' Berlin , 7 . Mai .

Präsident Graf Ballestrcm eröffnet die Sitzung uni
1 Nbr 20 Minuten .

Zunächst werden verschiedene R e ch n u n g s s a ch e n
in dritter Beratung dcbattelos erledigt .

Bei der Uebcrsicht über die Einnahmen nnd Aus¬

gaben der Schutzgebiete für 1900/01 kommt

Abg . Sattler auf die Frage zurück , wer die formelle Ver¬

antwortung für die Ueberschrcitungen des Etats der

Schutzgebiete trägt . Man müsse die Stellung des Reichs -

schalzjctretärs in dieser Richtung stärken . Am besten
wäre die Schaffung eines Reichsfinanzministeriums .

Abg . Gröber bemerkt, ein verantwortlicher Finanzmi -

nister passe nur für den Einheitsstaat . Das Zentrum
protestiere entschieden gegen ein solches Projekt .

Abg . Singer stimmt dieser Ansicht bei , besonders mir

Rücksicht auf die eigenartigen Etatanschauungen im Ko¬
lonialamt .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs be¬

treffend Aenderungcn im Finanzwesen des Reiches (Lcr

Stengel ) .

Drr Aufstand i » Deutsch - Südwcstafrika .
Die „Leutweinkrisis" .

Der „ Süddeutsche ^n ReichskorresPondenz
"

wi '-d aus Berlin geschrieben:
Die Versuche, aus der Entsendung des Generalleut¬

nants von Trotha nach Südwestafrika einen Akt kaiser¬
licher Ungnade gegen den Oberst Leutwein zu machen ,

zeugen voir gründlicher Unkenntnis der Vorgänge . Nicht
ein Wort des Mißfallens hat man nach den Ergebnissen
der Konferenz im hiesigen Schloß dem Gouverneur zur
Kenntnis gebracht. Er ist vielmehr in der Führung des

Oberbefehls bis zum Eintreffen des Generalleutnants
van Trotha noch ausdrücklich bestätigt worden . Daß er
von diesem Zeitpunkt an das Kommando einem älteren

Stabsoffizier übergibt , ist durch militärische Rücksichten
veranlaßt und bedeutet keine Entziehung des Vertrauens .
Tenn Oberst Leutwein behält nicht bloß die Befugnisse
des Gouverneurs , er bleibt auch dem neuen Oberstkom¬
mandierenden als erster sachverständiger Berater zuge¬
teilt , dessen Kenntnis von Land und Leuten an allen

maßgebenden Stellen geschätzt wird .
Also mit der „ Leutweinfrage " im Sinne gewisser sen¬

sationeller Auffassungen ist es nichts . Und noch weniger
mit einer Kanzlerfrage . Das soll für kriselsüchtige Ge¬
müter , die Morgenluft zu wittern vorgeben , nicht unge¬
sagt bleiben . Die Guten müssen noch länger hoffen und

harren .
* *

*

* Berlin , 7 . Mai . Gouverneur Leutwein meldet : Der
Feind steht bei Onjata . Estör ff wird bis Otjikuoko
Vorgehen . Alle Postierungen im Distrikt Gobabis werden durch
eine fliegende Kolonne unter Oberstleutnant Winkler von
der Kolonne Glasenapp verstärkt.

* Hamburg , 7 . Mai . Nach einer Mitteilung der Deutsch -
Ostafrikalinie, werden sämtliche Passagiere des bei Sagres ,
Südportugal , gestrandeten Dampfers „Kur¬
fürst " mit einem holländischen Dampfer nach Lissabon ge¬
bracht. Von dort werden sie, so weit Platz vorhanden, mit dem
am 7 . Mai von Lissabon abgehenden Dampfer „Prinzessin Vik¬
toria Luise "

, die übrigen mit dem am 10 . Mai Lissabon ver¬
lassenden Dampfer „Prinz Sigismund " nach Hamburg be¬
fördert . Die Mannschaft des „ Kurfürst " bleibt an Bord.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme . )

Landung der Japaner und Cernierung Port -Arthurs .
* St . Petersburg , 6 . Mai . Ein Telegramm des Gene¬

rals Pflug an den Kriegsminister vom 6 . Mai
lautet : Eingegangenen Nachrichten zufolge zeigten sich
gegen abend am 4 . Mai beiPitsewo zuerst sieben , dar¬
auf gegen 40 feindliche Transportschiffe . Morgens am
6 . Mai landeten die Japaner bei Pitsewo und an der Küste
beim Kap Terminal Truppen und unterstützten
die Landung durch Artilleriefeuer . Gleichzeitig wurden
auf der ganzen Linie der Landung gegen 60 Transport¬
schiffe gesichtet . Die russischen Posten zogen sich vom

Ufer zurück . Aussagen von Chinesen zufolge waren gegen
abend am 5 . Mai bereits gegen 10 000 feindliche Truppen
gelandet . Heute wurde ein aus Port Arthur kommender

Perfonenzug 2 Werst vor Wafandjan von einer japa¬
nisch e n e t w a 100 MannstarkenJnfanterie -

abteilung beschossen , die die Höhe auf der Ost¬
seite der Bahn besetzt hatte . Im Zuge befanden sich
mehrere Reisende und gegen 200 Kranke in Sanitäts¬
wagen unter der Flagge des Roten Kreuzes . 2 Kranke
wurden verwundet .

* Tokio, 6 . Mai . Nach einer Depesche des Admirals
Nofoya von heute sind von der 7 . japanischen Divi¬
sion das Torpedoboot 20 und die Transportschiffe
„H o n g k o n g ma r u" und „NiPPonmaru " gestern
um halb 6 Uhr in den Gewässern von Liautung erschie¬
nen . Eine feindliche Patrouille wurde vom Schiff aus
unter Feuer genommen . Danach erhielten die Marine -

soldaten unter Kapitän Nomoto Befehl , zu landen .
Da gerade Ebbe war , und die Boote daher nicht zu ge¬
brauchen waren , sprangen die Leute ins Wasser, das ihnen

l-i» an die Brust reichte . Sie wareten 1000 Meier im
Meere und faßten um 7 Uhr 20 Minuten am Lande
msten Fuß . Alsdann gingen die Matrosen sogleich vor
und nahmen , ohne einen Schuß abzugcben , die Höhen ein .
Oben pflanzten sie die japanische Fahne auf . Inzwischen
entdeckten die Kanonenboote „ A ka gi "

, „ O ' ch i m a"
und „ Tschokai "

, denen die Aufgabe zugefallen war .
die Aufmerksamklüt der Russen abzulenken , an hünderr

e i n d e . Die -schiffe feuerten auf sie und töteten eine
Anzahl . Als die erste Transportflotte erschien , und die
Fahnen auf der Anhöhe wehen sah , begann sie um 8 Uhr
mit der Ausschiffung von Truppen . Dieselben mußten
durch Wasser gehen . Eine Drahtmeldung des Admirals
Karaoko , des Oberbefehlshabers des dritten Geschwa¬
ders . gibt weitere Einzelheiten . Danach geleitete fein
Geschwader die erste Abteilung der zweiten Armee nach
Liautung .

* Tokio , 7 . Mai . Admiral Togo berichtet: Die Einsam, -r
in den Hafen von Port Arthur ist vollständig Tx ,
sperrt . Nur kleinere Schiffe können passieren. Die Japser
verloren keine Kriegsschiffe , obwohl der Angriff viele Leute
kostete.

* Port Arthur , 7 . Mai . General Stöffel hat heute vor¬
mittag folgenden Tagesbefehl erlassen: Am 80 . April und 1.
Mai überschrill der Feind den Dalu in großer Stärke . Die
Unsrigen zogen sich auf vorher vorbereitete Stellungen zurück .
Gestern bewerkstelligte der Feind eine Landung in großem Maß¬
stabe südlich von Pitjewo , in der Nähe der Kiutschanbucht.
Nun beginnt für uns die Arbeit . Natürlich wird
der Gegner den Bahnverkehr unterbrechen und sich bemühen,
unsere Truppen nach Port Arthur zurückzudrängen, und diese
Festung. Rußlands Schutzwehr im fernen Osten zu belagern .
Verteidigt sie bis zum Eintreffen der Truppen , welche zu
unserem Entsätze kommen . Ich halte es für meine Pflicht , dar¬
auf hinzuwcisen, daß wir unablässig wachsam , umsichtig und
bereit sein müssen , den Gegner überall in einer der ruhmvollen
russischen Truppen würdigen Ordnung entgegen zu treten , und,
welche Zwischenfälle auch eintreten , den Kopf
nicht verlieren dürfen . Seid eingedenk, daß im Kriege alles
möglich ist , und daß wir mit Gottes Hilfe imstande sein wer¬
den , die uns obliegenden schwierigen Aufgaben zu erfüllen .

"

--
'

-n*
* Toeul, 7 . Mai . Nach einer Depesche aus Antung , geht dort

das Gerücht, daß Föngwangtfchön am 4 . Mai nach
einem hefigen Kampfe gefallen sei .

Großlzerrogtum Baden.
Karlsruhe , 7 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag verschiedene Meldungen entgegen und empfing
nach 11 Uhr den Generalintendanten Or . Bürklin zur
Vortragserstattung . Von 12 Uhr an erteilte Seine
Königliche Hoheit verschiedenen Deputationen Audienz
nnd zwar einer Abordnung des Ausschusses für die Vor¬
bereitung des III . internationalen Mathematiker -Kon¬
gresses , bestehend aus den Professoren Or . Krazer an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe und Weber an der
Universität Straßburg , welche Seine Königliche Hoheit
zu dem in Heidelberg im August dieses Jahres stattfin
denden Kongreß einluden ; ferner einer Abordnung des
oberrheinischen Bezirksvereins deutscher Chemiker in
Mannheim , bestehend aus dem Hofrat Or . Caro daselbst
und dem Fabrikbesitzer Or . Raschig in Ludwigshafen am
Rhein , zur Entgegennahme der Einladung zur Haupt¬
versammlung des Vereins deutscher Chemiker in Mann¬
heim Ende dieses Monats , sowie einer Abordnung des
Festvcrstandes für die 67 . Hauptversammlung des evan¬
gelischen Vereins der Gustav -Adolf -Stiftung in Heidel¬
berg , bestehend aus dem Dekan O . Hönig und dem Ge¬
heimen Kirchenrat Professor Or . Lemme daselbst, welche
den Höchsten Herrschaften eine Einladung zum Besuch
des großen allgemeinen Gustav -Adolf -Festes in Heidel¬
berg im September dieses Jahres überbrachten .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
gegen 1 Uhr nach Schwetzingen zum Besuch der Garten¬
bau- und Haushaltungsschule . Um 2 Uhr folgte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog mit den Erbgroß¬
herzoglichen Herrschaften und einigen anderen Personen ,
darunter Präsident Or . Nicolai , Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin nach Schwetzingen . Die Höchsten Herr¬
schaften wollen den schönen Schwetzinger Garten in seiner
Blütenpracht eingehend besichtigen und Sich bis nach
6 Ubr dort aufhalten . Die Rückkehr nach Karlsruhe er¬
folgt nach 8 Uhr .

Am 7 . d. M . entgleisten von dem um 8 Uhr vormittags
m Hausach abgehenden und 6 Uhr 36 Min . vormittags in
Triberg eintreffenden Güterzug 4706 im Tunnel vor der Sta¬
tion Niederwasser vier Wagen am Schluß des Zuges und sperr¬
ten beide Gleise. Die Entgleisung ist wahrscheinlich durch
heftiges Auffahren der vom Zug abgekommenen Nachschub-
lokomottve verursacht. Durch die Sperrung beider Gleise er¬
litten einige Züge Verspätung . Um 8 Uhr 45 Min . vormittags
war das Glers Villingen—Hausach , um 11 Uhr 20 Min . vor-
murags waren beide Gleise wieder befahrbar .

* ( Auszeichnung. ) Auf der diesjährigen Dresdener Kunst¬
ausstellung erhielten die kleine goldene Medaille in der Ab¬
teilung für Malerei Gustav K a m p m a n n - Karlsruhe , i»
der Abteilung für Graphik Professor Franz Hein - Karls¬
ruhe . Professor Trübners ausgestellte Gemälde wurde»
„ außer Wettbewerb" erklärt — die höchste Auszeichnung, die die
Jury zuerkennen konnte .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Bon der Generaldirektioa
des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mit¬
geteilt : Der „Ring des Nibelungen" wird bei seiner bevor¬
stehenden Vorführung in seinen sämtlichen Teilen zum ersten¬
mal von Alfred Lorentz dirigiert werden . Die Partie der



Sicglinde in der „ Walküre" wird an Stelle der ertränkten Ada
Robinson , wie bereits mitgcteilt , die Kammersängerin Luise
Rcuß - Belce singen, die langjährige hochbeliebtc Ver¬
treterin des jugendlich -dramatischen Faches an der Karlsruher
Hofbühne . Es ist ein eigentümlicher Zufall , daß am 8 . Mai
d . I . gerade 23 Jahre verflossen sein werden , seit Luise Belce
als Elsa in „ Lohengrin " am 8 . Mai 1881 zum erstenmal vor
das Karlsruher Publikum trat . Außer den beiden Schlußvor -
srcllungen des Ringes , der des „ Siegfried " am 10 . Mai und
der der „Götterdämmerung " am 12 . Mai , wird am Sonntag ,
den 15 . Mai „ Die verkaufte Braut " zur Aufführung kommen.
Iw Schauspiel wird am Freitag , den 13 . Mai die erste Wie¬
derholung von „ Tante Regine" und am SamStag , den 14 .
Mai die Erstaufführung des Moliereschcn Lustspiels „ George
Dandin " in der Uebertragung von Ludwig Fulda , zusammen
mit der Neueinstudierung des Moliöreschen Lustspiels „Ter
Arzt wider Willen" stattfinden . Dem erstgenannten Stück -,
das auf dem deutschen Theater bis dahin ein höchst seltener
Gast gewesen ist , wurde durch die neue Fuldascke Uebersctzung ,
die am Hofthcater zu Dresden vor einigen Tagen ihre erste
Aufführung erlebte, von neuem der Weg zur deutschen Bühne
geebnet . Das derbe Lustspiel „ der Arzt wider Willen"

, das
Der Charakterkomödie George Dandin folgen wird , wurde in
der Bühneneinrichtung des verstorbenen Münchner Hofschau
spielcrs Heinrich Richter , im Jahre 1871 zuletzt in Karlsruhe

m?mit>i-esck>en Stücke lie -

Am 8 Mai werden es gerade 23 Jahre sein , daß Fräulein
" uise Belce an hiesiger Hofbühne erstmals „zum Versuch "
als „ Elsa" aufgetreten ist . Ein Zufall hat es gefügt, daß die
ausgezeichnete Künstlerin — Kammersängerin Reuß - Belce
— gerade an diesem Tage zmk ersten Male wieder seit ihrem
Austritte aus dem Verbände des Hoftheaters als „ Sieglinde " ,
die sie so hinreißend zu verkörpern weiß, auf hiesiger Hofbühnc
vor das Karlsruher Publikum tritt .

* «Der Mannergesangverein „Liederkranz" ) hielt am letzten
Samstag seine diesjährige Mitgliederversammlung ab , in wel¬
cher der Vorstand über seine Tätigkeit im vergangenen Ge¬
schäftsjahre Bericht erstattete und den Rechenschaftsberichtvor¬
legte . Die Einnahmen des Vereins beliefen sich vom 1 . März
1903 bis 1. März 1904 aus rund 13 400 M . , die Ausgaben
waren gleichhoch . Das Reinvermögen des „Liederkrcmzes" be¬
trägt zurzeit rund 60 000 M . Der Voranschlag für das kom¬
mende Geschäftsjahr hält sich etwa in denselben Grenzen , wie
der vergangene. Me Mitgliederzahl hat sich von 805 auf 812
erhöht . Bei der Neuwahl des Vorstandes ergab sich die ein¬
mütige Wiederwahl sämtlicher seitheriger Vorstandsmitglieder .

* ( Badischer Landesverein der Kaiser- Wilhelms - Stiftung für
Deutsche Invaliden . ) Me Zahl der unterstützten Hilfsbedürf¬
tigen hat im Jahre 1903 abermals zugenommcn, bei ehemaligen
Kriegsteilnehmern um 93 , bei den Hinterbliebenen von solchen
um 34 ; die Verwilligungen haben aber damit nicht eine enr-
sprechende Steigerung erfahren , indem sie von 62 982,94 M.
um auf 64 030,87 M . gestiegen sind, so daß auf den Kopf statt
73,57 M . nur noch 68,19 M . entfallen . Die Ursachen dieses
Rückgangs liegen teils darin , daß damit fortgefahren wird , die
tzuschüsie aus dem Zentralfond an solche Bezirke zu kürzen,
welche sich immer noch nicht dazu entschließen können, auf Be¬
schaffung irgend welcher oder reichlicherer eigener Einnahmen
hinzuwirken, teils darin , daß die eigenen Einnahmen der Be¬
zirke , soweit sie nicht in Ertrag eigenen Vermögens bestehen ,
nur um 1 688,93 M . zugenommen haben. Wie in den Vor¬
jahren haben die Kreise Freiburg , Konstanz und Offenburg an
die Bezirksvereine in ihren Kreisen Zuschüsse geleistet, welche
sich auf 50 M .» SSO M . und 1 565 M . belaufen . Auch die Be¬
mühungen, von Sparkassen, Vorschußvereinen und Stiftungen
Beiträge zu erhalten , waren ebenso von günstigem Erfolge be¬
gleitet, wie dahin gerichtete Schritte bei Militärvereinen . In
dem Reichsetatjahr vom 1 . April 1903/1904 erhielten im Grotz-
herzogtum auf Grund deZ Reichsgesetzes von 1895 1010 Be¬
dürftige Beihilfen von 120 M . mit zusammen 121 200 M . ; tm
Vorjahr nur 899 im ganzen 107 880 M . Von diesen 1010
erhielten 84 von den Bezirksvereinen noch Zuschüsse von im
ganzen 2123 M . Von auf Grund sonstiger Bestimmungen im
Genüsse von Reichsgaben Befindlichen erhielten : 97 Invaliden
neben 31443,20 M . Reichszuschuß von dem Landesverein 5391
Mark, 30 Hinterbliebene neben 6 327,14 M . Reichszuschuß von
dem Landesverein 1 663 M . Ist auch zu erwarten , daß endlich
seitens des Reichs eine ausgiebigere Gestaltung der Veteranen¬
fürsorge eintreten wird , so kann doch als ausgeschlossen gelten,
daß dadurch die Beteiligung des Landesvereins an dieser Für¬
sorge eine Einschränkung gestatten werde. Sollte selbst der bis¬
herigen Erfahrung entgegen eine wettere Steigerung der Zahlder Hilfsbedürftigen nicht eintreten , so wird doch jedenfalls mit
zunehmendem Alter der letzteren das Maß der Bedürftigkeit zu-
nehmen. Durch Uebertritt in den Ruhestand und die daran
sich knüpfende Wegverlegung des Wohnsitzes von Berlin hat sichder bisherige Vertreter im Gesamtvorstarw der Kaiser-Wilhelm-
Stistung . Seine Exzellenz vr . von Jagemann veranlaßt ge-
fthen, diese Stellung , deren Obliegenheiten er stets mit warmem
Interesse zu erfüllen beflissen war , aufzugeben . Sein Nach¬
folger im Dienste, Seine Exzellenz Gras Berckheim hat die aufihn gefallene Wahl zum nunmehrigen Vertreter des Landes -
dereins angenommen.

* (Grund - und Hausbrsitzerverein Karlsruhe , e. B.) In der
Atzten Monatsvers ammlung teilte der Vorsitzende ,
Architekt Benzinger , mit , daß der Verein nunmehr 925
Mitglieder zählt ; seit Neujahr bedeutet das einen Zu-
h r̂chs von 245 Mitgliedern . Mit der Wach - und Schließ -
b^ srllschaft hat der Verein einen Vertrag abgeschloffen ,

welchem den Vereinsmitgliedern 10 Prozent Rabatt ge-
werden . Rechtsanwalt Dr . Klinkow ström hielt

tetton ^ ^ Vortrag über „Das Nachbarrecht" . Er beleuch -
>s Hand von Beispielen die Frage vom juristischen

»- .js aus , wobei er die zwischen Nachbarn möglichec -
terte Differenzpunkte im einzelnen näher erläu -

beifällig aufgenommenen Vortrag knüpften sich
Nnî » interessante Anfragen aus der Praxis , die bereit¬st Beantwortung fanden .

XXk . Berbandstag des Berbandes der badischen
14

* ^ ? . 'gastlichen Konsumvereine ) findet am Dienstag , den
ll ' -- Orwittags halb 11 Uhr, im kleinen Festhalle -

t statt . Jni gleichen Saale findet vorher um 9 Uhr die
k,

' T' a ralversammlung der Zentralkasse
landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossen.

iTitzrng der Straftlimmer lll vom 4 . Mai . ) Vorsitzen
Dir : Landgerichwdirckwr Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Grosch . — Unter der
Anklage wegen Gotteslästerung stand der vielfach vorbestrafte
Schneider Wilhelm Mülsier aus Neuburgweier vor Gericht.
Ter Angcschuldigte hatte sich am Abeitd des 24 . Dezember
v . I . in dem Gasthaus zum

'
„Adler" in Ncuburgtveier im Sinne

der erhobenen Anklage vergangen. Er wurde zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . — Am Nachmittag des 28 . März stieg
der Taglöhner Karl Gvhrung aus Bruchsal in die Woh¬
nung seines Dienstherr,: , des Landwirts Dörr in Bruchsal, der
sich an jenem Nachmittag nicht zu Hause befand, ein und ent¬
wendete aus einem Schranke den Geldbetrag von 5 M . Mit
dcm gestohlenen Gcldc zechte der Angeklagte in verschiedenen
Wirtschaften. Er wurde wegen schweren Diebstahls zu 3 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , ver¬
urteilt . — Die übrigen Fälle waren Berufungssachen . Es er¬
gingen n . a . folgende Urteile : Fabrikarbeiter Gallus Dct -
schcr aus Sulzbach wegen Körperverletzung 4 Wochen Ge¬
fängnis ; Wirt Fridolin Erakh aus Baden wegen Vergehens
gegen K 285 R .St .G .B . ( Duldung des Glücksspiels) 50 M.
Geldstrafe.

tb ( NuS dcm Polizeibericht. ) Gestern mittag halb 1 Uhr
wurde in der Kaiserallee beim Mühlburgertor ein Landwirt aus
Knielingen von seinem scheuenden Pferde umgerannt und von
dem leeren Fuhrwerk überfahren , wobei er über dem
rechten Auge eine große , bis auf den Knochen gehende Wunde
und mehrere Rippenbrüche erlitt . Der Verletzte wurde zu¬
nächst nach der Polizeiftation am Mühlburgertor verbracht und
nach Anlegung eines Notverbandes von dort per Droschke nach
dem Makonissenhaus überführr . — Gestern nachmittag 4 Uhr
erfolgte auf der Kriegstraße in der Nähe des Karlstors infolge
Entgleisung eines Wagens der Lokalbahn eine Betriebs¬
störung von 35 Minuten , und ein größerer Menschenauflauf ,da gerade die Schule aus war . Ein Unfall hat sich nicht er¬
eignet.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Die kürzlich in Gera ver¬
storbene ehemalige Lehrerin der Höheren Töchterschule in
Pforzheim , Fräulein Emma Weyrether , hat dieser Schule
3000 M . vermacht . Dieser Betrag soll zur Stiftung einer
„Emma Weyrether-Stiftung " verwendet werden, aus deren
Zinsen alljährlich das Schulgeld für die Tochter einer armen
Kaufmannswitwe oder einer unverschuldet ins Unglück gekom¬
menen Kaufmannsfrau bezahlt werden soll . — In Weißen¬
stein spielte das vierjährige Söhnchen der Familie K . mit
Streichhölzchen , und setzte seine Kleider in Brand . Lebens¬
gefährlich verletzt wurde das Kind in das Spital Siloah ver¬
bracht, wo es , dem „Pforzh . Auz .

" zufolge, inzwischen verstorben
ist . — In Billingen wurden in der Nacht vom Sonntag auf
Montag zwei heftige Erdstöße verspürt . — Nach einer
stadträtlichen Vorlage an den Bürgerausschuß in Mannheim
über die außerordentlichen Kredite der Jahre 1903 und 1904
sind für das Jahr 1904 Aufwendungen im Gesamtbeträge von
7 724 309 .65 Bi . vorgesehen . — In Singen hat Herr Bürger¬
meister Schrott sein Amt als Bürgermeister aus Gesund¬
heitsrücksichten medergelegt. Das Amt soll nun einem Berufs¬
bürgermeister übertragen werden. — In Pfullendorf brannte ,
der „ Konst . Ztg .

" zufolge , das Wohnhaus des Herrn Wagner¬
meisters Stengele nieder. — In Adelsheim fiel der schon be¬
jahrte Landwirt Heinrich Kreß beim Futterholen von der

icheune herunter und war sofort tot.

eigenen, wie im Interesse dcc Christel , seien, die sie aber inihrer Verblendung so lange abgelehnt habe . Das dritte Hin¬dernis bestehe offensichtlich darin , daß revolutionäre
Anführer auftreten , die lieber eine gute Reform scheiternsehen , weil sie nicht durchgreifend sei . Me englische Regierungsei nicht geneigt, das Spiel dieser Individuen zu spielen undwerde es ablehnen, revolutionäre Bestrebungen zu fördern .Uebergehend auf das englisch - französische Abkom¬men erklärte Balfour , daß das , was auf den ersten Blick eineinfaches, in aller Eile errichtetes diplomatisches Gerüst zu seinscheine , ein unüberwindliches Bollwerk gegen die steigende Fluteines Krieges sein werde, ein Bollwerk , das die Zeit festigenwerde, und das ferner allen Veränderungen und Wechselfällentrotzen werde, denen internationale Abkommen unvermeidlichunterworfen seien .

* London, 7 . Mai . „ Daily Mail " meldet aus Simla vom6 . Mai : Gegen 800 Tibetaner , die aus der Richtung von Schi-gatse kamen , machten gestern bei Tagesanbruch einen Angriffauf die englische Mission in Ghangtse , wurden aber mitgroßen Verlusten zurückgeschlagen . Auf englischer Seitewurden zwei Sepoys verwundet.* Barrelona , 7. Mai . Gestern abend , kurze Zeit bevor dieZöglinge einer von Jesuiten geleiteten Schule die Anstalt ver¬ließen , explodierte dort eine Dynamitbombe . Der Vor -flur des Gebäudes wurde beschädigt . Das Dach stürzte ein ,der Pförtner der Anstalt wurde leicht verwundet.

Aeucfte MaHrichlen und Helegrümme.
Schlitz, 7 . Mai . Seine Majestät der Kaiser ist

heute vormittag um 9 Uhr von hier abgereist, um sich
nach Donaueschingen zu begeben . Auf besondere Einla¬
dung sind der Graf , der Erbgraf und die vier Gräfinnen -
Töchter mit nach Fulda gefahren, um Ihre Majestät die
Kaiserin auf der Durchreise zu begrüßen .

LUK . Berlin , 7 . Mai . Die Meldung eines Blattes aus
Metz , wonach im Schloß Urville mehrere Personen unter
typhusverdächtigen Erscheinungen erkrankt sind, bleibt
hinter den Tatsachen zurück . Es sind dort leider eine Reihe
von ausgesprochenen Typhusfällen vorgekommen. Deshalb
haben nach ärztlicher Empfehlung die Kaiserlichen Maje
stäten auf den diesjährigen Frühlingsbesuch ihrer lothrin
gischen Besitzung , wo sie so gerne weilen , verzichten
müssen .

Berlin , 7 . Mai . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses genehmigte heule gegen eine
Stimme den Nachtragsetat, welcher 3 000 000 Mark für Eisen-
bahncmgestellte fordert .

* Berlin » 7 . Mai . Das „ Marineverordnungsblatt " meldet :
Mit kaiserlicher Genehmigung scheiden die Kriegsschiffe „König
Wilhelm"

, „ Kaiser" , „ Deutschland "
, „ Merkur"

, „Alexandrine " ,
„ Meteor " und „ Zielen" aus der Liste der großen und kleinen
Kreuzer aus und treten zu den Hafenschiffen , „Zieten "
zu den Spezialschiffen .* Nördlingen, 7 . Mai . Bei der Landtagsersatzwahl
wurde Pfarrer Dr . Schmidt ( liberal ) mit 68 Stimmen gegen
Bürgermeister Steinacker (Zentr . ) , welcher 45 Stimmen er¬
hielt, gewählt.

* Wien» 7 . Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet aus
Salzburg : Ihre Königliche Hoheit die GroßherzoginAlice von Toskana stürzte gestern auf der Birkhahn¬
jagd und brach den linken Unterschenkel oberhalb des Knöchels.
Die Großherzogin wurde mittels Tragbahre nach Salzburg ge
bracht.

* Paris » 7 . Mai . Der Minister des Aeußern , Delcasse ,
beauftragte den französischen Botschafter bei dem Heiligen
Stuhle , Nisard » dem Staatssekretär Merry del Val
zu notifizieren, daß Frankreich den päpstlichen Protest gegen
die Reise des Präsidenten Louüet nach Rom als nichtig und nicht
erfolgt ansieht.

* Paris , 7 . Mai . Die sozialistische „Action" berichtet, daß
auf Ansuchen des ruffischen Botschafters zwei Revolutio¬
näre , namens Burthew und Vorakow, von der französischen
Regierung ausgewiesen wurden, angeblich , weil sie die An-

Verschiedenes.
f Stuttgart » 6lMai . In der am 2 . Mai d . I . in Stutt¬gart abgehaltenen Generalversammlung des Vereins süd¬deutscher Baumwollindustrieller stand dieGründung eines Arbeitgeberverbandes für die süd¬deutsche Textilindustrie zur Beratung . Der Antrag des Direk¬toriums und Ausschusses, der Verein süddeutscher Baumwoll¬industrieller solle die Gründung dieses Verbandes in die Handnehmen , fand ungeteilte und einstimmige Annahme. Es fandsodann die förmliche Konstituierung eines Verbandes„Süddeutscher Textilarbeitgeber" statt, dem sofort die sämt¬lichen anwesenden Mitglieder des Verbandes SüddeutscherBaumwollindustrieller beitrcrten . Der Wirkungskreis des neu¬gegründeten Verbandes soll nicht auf die Baumwollindustrie be¬schränkt, sondern auf die gesamte süddeutsche Textilindustrieausgedehnt werden. Auch ist der Beitritt zu dem Verbändenicht davon abhängig, daß der Eintretende Mitglied des Ver - ,eins süddeutscher Baumwollindustrieller ist oder wird . Derneue Verband bezweckt den Zusammenschluß der Arbeitgeberder süddeutschen Textilindustrie behufs Aufrechterhaltung ge¬regelter Beziehungen zur Arbeiterschaft und einheitlicher Stel¬lungnahme in Fragen der Ausgestaltung des gewerblichen Ar¬beitsvertrages . Dagegen ist von den Aufgaben des Verbandesdie Behandlung wirtschaftlicher , insbesondere zoll- und handels¬politischer Fragen ausgeschlossen . Endlich bezweckt der Ver¬band die Versicherung seiner Mitglieder gegen Schädigungen,welche diesen aus unberechtigten Arbeiterbewegungenerwachsen.Nach den Satzungen ist ein Schiedsgerichtverfahrenvorgesehen,in welchem über die Berechtigung von Forderungen der Arbei¬terschaft sowohl die beteiligten Arbeitgeber , als auch die Arbeitergehört werden . Der Verband sucht seine vornehmste Aufgabein der Verhütung von Streiks , welche notwendig sowohl denArbeitgeber , als auch die Arbeiterschaft schädigen müssen . Derneugegründete Verband wird sich der Hauptstelle deutscher Ar¬beitgeberverbände anschlicßen .
7 Warschau , 7 . Mai . Am 3 . Mai , dem Jahrestage der pol¬nischen Konstitution, wurden 200 Personen auf offener Straßeverhaftet . Ein Student wurde durch einen Kosaken getötet.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydr .vom 7 . Mai 1904.
Während ein barometrisches Maximum den Norden Skandi¬naviens bedeckt, liegt über der Nordsee ein umfangreiches Mini¬mum , und über dem Kanal ein Teilminimum. In ganz Mittel¬europa herrscht trübes , sehr kühles und regerisches Wetter .Eine wesentliche Aenderung ist nicht zu erwarten.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7 . Mai 1904, 7 Uhr früh.Lugano bedeckt 8 Grad ; Trifft bedeH 13 Grad ; Nizzawolkenlos 12 Grad ; Florenz Regen 13 Grad ; Rom bedeckt 12Grad ; Cagliari Regen 14 Grad ; Brindisi wolkenlos 13 Grad .

MitterungSbrobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Mai
6 . Nachts 9-- U .
I . Mrgs . 7-- U .
7 Mtrtgs . 2"« U .

! 746 .2

Tderm . ! Abs»!,
tn 6 . ! Zeucht. Hcuchtiq- 1

keit tn I Diud
8 3 ! 62

Pr°z. !
75 SW bedeckt

! 81 , : 5 4 67 ! beiter
! 12.9 4 5 40 , „ bedeckt

Höchste Temperntnr am 6 Mai : 18 6,- niednoste w i erdarauffolgenden Nachr 5 .9
Niederschlagsmenge des 6 Mai : 3 0 min.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 7. Mai : 4 7l w .Stillstand .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
c»a >. I

eilenrisfle rau 75 kkh. par dtotor »a.
Ilootar portofrei.

L Vt« sv . is
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stifter eines Anschlages gegen das Leben des Kaffes Nikolaus
Mten statt .
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"
des VerbandstageS ist I waren .

" " " ' """" " ^
folgende :

'
1 . Jahresbericht

'
des Verbandsdirettors (Rffe *

v-eBerbandssekretar R iehm - Karlsruhe ) . 2 Bericht über d .
Revistonstätigkeit des Verbandes ( Referent Verbandsrevsior
Berg , Karlsruhe ) . 8 - Anfragen nnd Mitteilungen aus dm
Verbandsvereinen . Besprechung vom Verbandsangelegenheiten .4 . Antrag eines Verbandsvereines : Einführung von m«ynkursen (Referent Bürgermeister Sänger - Diersheim - -

^Vorlage und Verbescheidung der VerbandsrechnunA °
^Wahl der gemäß z 17 des Verbandsstatuts ausschmdend̂

Vorstandsmitglieder Blesfing, Henninger , Mayer ,
Westuuker .

waren . Die Vertreter der hiesigen revolutionären Vereinigung
hielten gestern eine Versammlung ab , in der sie gegen das Vor¬
gehen der französischen Regierung in dieser Angelegenheit Pro¬
test erhoben.

» London , 6 . Mai . Premierminister Balfour hielt in der
Versammlung der Prim rose Liga eine Rede , worin er
ausführte , die den Orient betreffenden Fragen böten drei
Hindernisse dar . Die erste, ohne Heilmittel , sei der Auf¬
schub , der immer verknüpft sei mit der Regelung eines
internationalen Konfliktes , der zweite sei die tradionelle
Schwierigkeit , dem man begegnete , um die Türkei zur
Einführung von Reformen zu bewegen, die ebenso in ihrem

Kunsloovvopdo von l̂L^onä. 6 —,
Lokliekerunten Iturlsrutts Lonckelpluts.
Ouuvr von Ouins - u . Kedruueksurtiksln in poerelloa ,O

pm-ist -N keonre, ekeistok>v-8»dei-, perniolen , lampenkür Sesebsnk « , Aussteuern . Kötel - unck Laussinrieütuu ^ sn .

L.7. Otto Nllllsr, .
L-svugvr ' svken ttuusttvpksnslsn

KLiSVfSifLSSo !44 (Nouiiissrdau)
Vm Zekl. SesiedtiAUUll virck xvbvteu . Lein Loukovunx .
x LM Sli 'auss , Kai'lsi-ulio. MkM.nuuw. L »t»«rsti '»ssv 1SV rucksob . tterrsn - u . IValäotr.Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikrln , aller Arten Besatz¬stoffen, Paffementerien , Spitzen, LnSpfen, Weißwaren , Hand¬schuhen, Lravatten , Fächern. Ständiger Eingangvon Neuheiten.



Luftkurort Herligeuberg
„Hotel und Peufio « Winter ".

Bestrenommiertes Haus . In unvergleichliL schöner Lage , 75V m über
dem Meere Großartige Fernsicht auf den Bodensee und die ganze Alpenkette .
Fn unmittelbarer Nähe des Hotels prachtvolle Anlagen und WaldspaziergSnge
auf eine Länge von über 7V Lw . J985 .1

Sommerrestdenz des Fürsten zu Fürstenberg . Schloß mit vielen Kunst -

schätzen . Nähere Auskunft erteilt I . Winter .

^ - « tts

SeL' wrrrrk bittre/ .

K

BMche zellMttslcherWs -Bllilk
KccrLsruhe i .

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur diesjähri¬
gen ordemlichen Generalversammlung eingeladen , welche am

Mittwoch , den 1 . Juni l . Js . , nachmittags 3 Uhr ,
im Geschäftsraum der Gesellschaft , Amalienstraße Nr . 28 in Karlsruhe stattfindet.

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Bilanz - und Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Ge¬

schäftsjahr 1903 mir dem Bericht des Vorstands und des AufsichtSrats.
Genehmigung des Rechnungsabschlusses, Entlastung des Vorstandes und

' deS Aussichtsrats.
2 . Anfsichtsratswablen.
3 . Sibänoerunq und Ergänzung der Bestimmungen über Kapitalanlagen

( Z 24 Absatz 3 der Satzungen ) .
Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nur diejenigen Aktionäre

berechtigt , welche im Besitz einer von der Gesellschaft ausgestellten Eintritts¬
karte sind . Eine solche wird nur denjenigen Aktionären zugestellt , welche im
Akticnbuch eingetragen sind und welche ihre Teilnahme an der Generalver¬
sammlung m tcr Angabe der Nummern der Aktien der Gesellschaft schriftlich
angezeigt haben. Dieje Anzeige muß jpätestens am 28 . Mat 1904 im Besitze
der Gesellschaft sein (8 29 der Statuten ) .

Karlsruhe » den 6 . Mai 1904 .
Der Aufsichtsrat :

G . von Stoesser , Vorsitzender . K54

lost stabe mied in Larlsrost « als

um Orosldl 0f»6nImuftz8A6i ielll
nisderMiassen . Neins Lan ^isi ist mit derfeniZen des am
Krossst . LandZeriostt LUAsIassenen Herrn stkeesttsanevalts
8 . OppSntrsImsi ' vereinigt (Kreurslrklsse 8) .

, 57 , llr . Lrtkur stsvis,
keokissnwslt .

Für Industrielle
In einer größeren industriellen Ortschaft der Zentralschweiz sind

gut gelegene , sehr preiswürdige . Bauplätze zu verkaufen. Billige
elektrische Kraft und Licht , Wasserversorgung. Geleiseanschluß an
Normalbahn . Günstige Steuerverhültnisse. Bei Einführung rentabler
Industrie ist Kapitalbeteiligung nicht ausgeschlossen. K '55 . 1

Reflektanten wollen ihre Offerten unter K 88V 1 ^ an Keller -
Aunoucen , Luzern , adressieren .

Iliiil llerreMlb .
ttols ! u . ? 6N8I0N

run ? 08l ( Vek86n )

in seböusr , kreier Laxe , mit
sekattiASw Karten u . Aalten .

50 Zimmer , siraebtvolisr Zpsiss -
saal . Okkene.s Hier . Liliard

Lader u . liguipaAen iw Hause .
LiASne I 'oreUenkiseksre ! .

vis Lesitssr : K« dn . » Snok .

Dia Lassen uu <t Lureaux der unter ^eiestneten Lantcen und Lsniciers bleiben kür
den Vsrstestr init dem kublikuin in Xukunkt

ÄH all « » 8ams1ag « n

von naolrinLttLNS 4 av Fosolrlosson .

Larlsrusts , äen 3 . Nai 1904 .
Filiale der kadisoken Lank . ssilisls der kkeinisvken Lreditbanli .
Oberrkeiniseke Lanlc . Vereinsbsnlt Karlsruhe , ki . 6 .
Veit I, Homburger . Heinriok IVIüIIer.

Llkred 8eeligmann L Oo .
J9243 ^

DP

Bad
soo « . ü . u . « . Salinstslion Oppenau.

IVIikiökslbsä unc! I-uMukott im bsclisoiiSA Zoliwskiwslcl.
Iv prachtvollster, Aescdätrter I-axs, inmitten aiisxsdshntsrlannenwaläunAenmit Ladlrsicden , rvodlZssxAsßstvn , de^usmen Bromenade -

v Sßssn . Orovreicke, slaudkreiv OebirZsIukt. Oie sltdsrüdmtsn Lksen», /^ü^neskL» und ^ stk'0N-8suer'Iin§e, Viokze und >Vi)dunASn even -
i>ürti§» und welche sich durch den schark hsrvortrstsnden Oehalt rin asppelllcoltlensLUk'em ^Isil'SN u . ^ LZriesiL von den (Quellen der
I^Lchharhädsr wesentlich unterscheiden» sind ihrer ws§sn von ersten msdiriniscden Autoritäten empfohlen und

irsstem Brtolxs anZsSwandt xv§sn : LNroniKeNs I(s1si 'r'Ns ^ SSLNS und seiner ^ dnsrev ; ksrnsr >̂ei ffämvrrkoiÜLÜSlÜöN ,
vknon. krltrsnitungsn cls? kligk'vn unä dvr ölasv, ^ngokoppung dsr l.sds»', üsldsuokl, ÜLlisnstsinsn. Werner : LlerensueNt und olu^
srniul t̂ und daraus 1)sruii «ndsn LrlcrLN^uvAen der Vkeidlieken Oeseltlseitlsor'ZLNS mit IcrnnktiLktvn .̂ .usseneidunASN und
^.usLüssen nedst den daraus kolxsndsn nervösen Ltörunxen . VorLÜxlicdstsr ?1at2 tür I^eeonvaleseenten. Oiätetlsone Kuren

naeli Or. >Viel lur Linken - und ^ isrsnlsidsndv. Bäder jeder ^.rt . Pension. Latd . und svanAsl . Sottssdisnst . ^a§d
Uc»rsItsnLscksrsi. krospslrts durclr Badearzt Or. Â e^Ic, sovis den Bizssntliümsr V SH^

MineralvasssrvsrsLndtim letzten ^a^r« : roA,c>cx) k'iasedsn. R »

> In unserer
8x »SLialavIolliLHA Koalroii - LolLloiüuirg

sinä » pari « NsK »Nv11 « ir in

Voll- unö Vasekotolleo
in überaus grosser Lus ^vatä eiuZstrotken , was empkeblenä biernut an ^eiZen

Tpiogvl L Wels
iLaisoi ' Sli ' Ä886 76 , Asrlrlptslr K56 .1

V « i ?irsvao1r .

üvtel lünr »
in svkönsle .r b>»AS an <isr Nnr §

Altrenommiertes Hans . rrss
Leu renoviert nncl verK'rösssrt .

Lodöne inkdi^ s k'remäsn ^ immvr mit
Balkon und seköner ^ .nssiebt — Oute Lüebe nnä reine Weins ,
dlnnebnsr Bier — Kartenvirtsebakt . LiKentnwsri 1- Sing « »' .

vi -

Vertreter:

öliotorrwsirLäsr
» ocloll 1904

dured Urü»t» »M. Lr«
VvrrÜG» t»o B^vn<to-r«v «jad : 6edi^ e»e, Uo»-
strn^tion, tiatuuenkau , »tosakrsivr, rukixar laimk,
^Bn»tix«r BiemenLuzs und kervorrazsvnd« XruLtisistooU .
krLmiiert d«i dar (̂ naiitLtskakrt l̂ailand —^si«a » it der
golltSNS » MbliRttt «.

lVanäsr« r -rakrralI « srI(0
»arm . « inlllliotsr L tssniclis , K. 8.

Svdonau bei Lbsinnitr.
I ». LI »vDl »» r «N , Lai »1» r « Ir « , liinalleuLlr iS

AngorslsIIewerden ZersiniZt und aukZeturbt
kärbmi LL . pi »Lnl 2 , Lürlsrilllk .

Durch Beschluß der Gesellschafter
vr . mell . Fritz Krone zurzeit in Mün¬
chen und Jacob Schimdt zurzeit in
Littenmciier vom 25 . November 1903
ist das Sanatorium Woldheil, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in Todt¬
moos-Schwarzenbach, aufgelöst worden.

Der Unterzeichnete ist zum Liquidator
ernannt .

Die Gläubiger der Gesellschaft wol -
len sich melden . J '979 .2

vr . Fritz Krone , München,
Wtlhelmstr. 5 p .

i . k . LI . 11,
Amslisnstr. 31 Kar »IlS^ o1iS Amslisnsti - . 31 .

8aIon —, ^VoLrr — und 8vI »1aLLLNLN »si »—LdüdsL
iu sleAanter und einkaeber , doeb stets AsdieKSner LusküiirunA .

ttanäsokukv

KrawaNen

ttossnli -
ägki

-

anerkannt vor -
LÜKliebs tznalitäten

empkeblsn

LaebkolKer
iL » r !srr »I»s

Kai,errtrss8s 112

LclwvöisIdLä, I-L2§öildr11cks2.
Gegen Heiserkeit , chronische Haut - und Geschlechtskrankheiten

usw . von bestem Erfolg .
Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe .

" " Li ^SkkirvlirA L « L IS . LlaL . - -- --
—. tkäheres dur -k> Prospekte .

^ Eigentümer.

Für einen pensionierten Beamte «
oder Privatier ist ein nettes , neues

M - „ „ z «,kisl » IlilitIlhlls
mit Garte », in einer Amtsstadt bet
Karlsruhe , von wo aus die Residenzstadt
mit der elektrische» Bahn leicht erreicht
werden kann , billig zu verkaufen.

Bei einem Kauf werden Wertpapiere
zum höchsten Kurs an Zadlungsstatt
angenommen.

Anfragen befördert unter 9 6 die
Expedition dieses Blattes .

vtto I^isvkvip,
SoStskorast

( Vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe »
Üloiiuei' st ^ . 130 , Telephon 270,
empfiehl : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuer « in vorzüg-

. sicher Ausführung .

Findet sich eine einsame Persönlich¬
keit die genetgl wäre , sofort und still¬
schweigend guten Menschen gegen
Schuldschein auf einige Jahre den Be»
trag von Zweitausend Mark zu
leihen. Großes Unglück verlangt
dringenden Beistand. Offerten erbeten
unter S . 1507 a« Haaseustei «
L Bögler A .G ., Karlsruhe .

Nutz - u. Brennholz-
Bersteigerung.

Das Großh . Forstamt OttenhSfe«
versteigert mit Borgfristbewilligung
aus den Domänenwaldabteilungen I
55 . 68 , 69 , 75 . 76 und 77.

am Mittwoch den 18. Mai 1904,
vormittags 11 Uhr,

im Bad Sulzbach, Station Hubacker
der Renchtalbahn : K. 16. 2 7

Laubholz- Nutzholz : Buchen : 57 Iu ,
30 Ib , 98 Ha , 13 Ilb Klasse ; Ahorn :
2 In , 13 Id . 2 Ila . 129 Hb . 58 III .
Klaffe; Eschen : 3 Ib , 10 Ild , 3 III .
Klaffe ; Ulmen : 3 la . 10 Ilb , 1 III .

u»a Uerla« der L Brau naschen Hofbnchdruikerei in Karlsruhe

Klasse ; Eichen : 2 Ilb , 4 IV . 1 V.
Klasse .

Nadelholz - Nutzholz : Stämme : 1
Ib , 65 IV . 32 V . Klasse ; Klötze : 10
Ib , 7 Ilb , S III . Klasse ; Abschnitte :
2 Ilb Klasse .

Brennholz : 812 Ster buchene , 1
Ster eichene , 60 Ster gemischte , 13
Ster Nadelholzscheiter; 164 Ster bu¬
chene, 30 Ster gemischte , 23 Ster Na¬
delholzprügel ; 210 Ster Laubholz-
Reisprügel .

Das Holz wird vorgezeigt: in Abt.
I 66 durch Forstwart Huber , Lierbach
( Hirschbachhof ) , in den übrigen Ab¬
teilungen durch Forstwart Schnurr ,
Lautenbach ( Altschmatthof) . Losweise
Langholzauszüge kostenfrei durch das
Forstamt ._

l.sopo1ä Kölsol»
Vv

'
i88 L lLökoli velai !

iLsnIsnuk «
211 Laissrstrasss 311.

LpSLialitLt-
8sBBSv - Hsr » dsv v » Ll .

Sester 8Itr . össls Stall ».
yu »l. 1903 glatter Musst «

Vk 22 — ner I )t -»d

Zum Ncuvau der Krcispflegeau -
statt in Sinsheim a . E . jvllcn ini
Aufiragder Kreisverwallungnachstehend
verzeichuete Arbeiten lm Augebotsver-
fahren auf Einzelpreisevergeben werdeu:

Berputzarbeiten,
Terrazzoarbeiten ,
Granit - und Plättchenbelage
Wegherstellungsarbeiten
Glaserarbetten,
Schreinerarbeiten ,
Schlosserarbciten,
Tüncherarbeiten .

Die Pläne und Bedingungen können
bei dem Unterzeichneten täglich von
10 — 12 Uhr eingesehen werden, woselbst
auch die Angebote verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
11 . Mai 1SV4 , vormittags 11
Uhr , einzureichcn sind . J '917 .3

Heidelberg, den 2. Mat 1904.
Die Bauleitung :

PH . Thomas , Architekt .
Mannheim . K .12

Zum Vereinsregister Band II , O .-
Z. 21 , wurde heute eingetragen :

»Große Carnevalgesellschaft Neckar¬
vorstadt ( Butze - Babbe) Mannheim "
in Mannheim .

Die Satzung ist am 31 . März 1904
errichtet.

Josef Herborn , Tapeziermeister in
Mannheim ist als Vorstand ( 1 . Vor¬
sitzender ) , Theodor Schüler, Bureau - -
Vorsteher in Mannheim als Vor¬
standsstellvertreter ( 2 . Vorsitzender )
bestellt

Mannheim , den 4 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht I .

Bruck
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